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Mehr Informationen und das 
Buchungsportal:

youngandqueer.org/workshops

Ehrenamtstreffen: Zu unseren Planungstreffen sind queere
Jugendliche und Erwachsene sowie ihre Allies herzlich
willkommen. Dabei planen wir unter anderem die Treffen der
Jugendgruppe und besprechen die anstehenden Workshops.

Über den Herausgeber der Broschüre:

Der Verein Young and Queer Ulm e.V. ist ein ehrenamtlicher
Verein für queere Jugendliche und junge Erwachsene zwischen
14 und 27 Jahre in Ulm.

Jugendgruppe: Wir bieten regelmäßig kreative Angebote für
queere Jugendliche und junge Erwachsene, in der Regel alle
zwei Wochen. 

Unsere Angebote:

 Selbsthilfegruppe Disabled and Queer: Die Selbsthilfegruppe
für behinderte, chronisch kranke und/oder neurodivergente,
queere Menschen findet einmal im Monat statt, in der Regel
jeden dritten Montag.

Workshops: Wir bieten Workshops zu verschiedenen queeren
Themen für Schulen, Firmen und andere Institutionen an.

Alle unsere Aktivitäten werden auf
Instagram (@youngandqueer_ulm)
angekündigt.

Unterstütze unsere Angebote mit deiner Spende!

Spendenkonto: 
Young and Queer Ulm e.V.
IBAN: DE31 8306 5408 0004 2040 50
BIC: GENODEF1SLR
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Hallo, ich bin Alex der Axolotl!
Ich begleite dich durch diese Broschüre
über Geschlechtsidentitäten und
Sexualitäten. Lass uns gemeinsam die
menschliche Vielfalt entdecken!

Vielleicht hast du dich schon einmal gefragt, warum die
Themen Geschlecht und Sexualität in den letzten Jahren so
präsent geworden sind; oder du kennst jemanden in deinem
Umfeld, der sich z. B. als nicht-binär bezeichnet, und möchtest
verstehen, was das bedeutet. Vielleicht bist du selbst queer
oder einfach neugierig. In jedem Fall bist du hier richtig.

In den letzten Jahrzehnten haben wir viel Neues über
Geschlecht und Sexualität gelernt. Früher dachte man oft sehr
einfach darüber. Es gab nur Mann und Frau und Menschen
waren entweder hetero- oder homosexuell. Heute wissen wir,
dass die Realität viel bunter ist.

Alex lädt dich ein, diese
Informationen mit
Offenheit zu betrachten.
Das Verständnis für die
Vielfalt menschlicher
Identitäten ist ein
wichtiger Schritt hin zu
einer inklusiveren
Gesellschaft für alle.

Wissenswertes 
Es gibt Pinguine, die lebenslange
gleichgeschlechtliche
Partnerschaften eingehen, und
Clownfische, die ihr Geschlecht
wechseln 
können.

VORWORTVORWORTVORWORT
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Worte haben Kraft. Sie können verbinden, trösten und
zeigen: „Ich sehe dich. Du gehörst dazu.“ Aber sie können
auch verletzen oder Menschen unsichtbar machen.
Gerade wenn es um sexuelle und geschlechtliche Vielfalt
geht, entscheidet Sprache oft darüber, ob sich Menschen
angenommen oder ausgeschlossen fühlen.

Wenn nicht-queere Menschen als „normal“ bezeichnet
werden, impliziert das, dass queere Menschen nicht
normal sind. Das tut weh. Es gibt respektvolle Begriffe, die
benutzt werden sollen, damit niemand
verletzt wird.

Zentrale Begriffe

LSBTQIA+

ist ein Akronym für lesbische, schwule, bisexuelle,
transgeschlechtliche, queere, intergeschlechtliche, asexuelle
und alle anderen Menschen, die sich nicht den traditionellen
Geschlechtsidentitäten und Sexualitäten zuordnen. Die
jeweiligen Buchstaben können mehrere Identitäten
repräsentieren. „A” kann beispielsweise für asexuell und/oder
aromantisch stehen.

Wissenswertes
Das L in LSBTQIA+ stand nicht immer an erster Stelle,
früher war es S. Es wurde nach vorne gestellt, um
lesbische Aktivist*innen zu ehren, die während der
AIDS-Krise ihre schwulen Mitmenschen pflegten und
unterstützten.

auch: LGBT+, LSBTIQ*, usw.
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ist ebenfalls ein Sammelbegriff für Menschen, die sich mit
nicht-traditionellen Geschlechtsidentitäten und
Sexualitäten identifizieren. Der Begriff ist inklusiv und betont
Vielfalt statt fester Kategorien. Sehr oft wird „queer” auch als
Selbstbezeichnung genutzt.

auch: trans*, transgender, Transidentität

Geschlecht

bedeutet, dass die eigene Geschlechtsidentität nicht mit
dem bei der Geburt zugewiesenen Geschlecht
übereinstimmt. Z.B. einer trans* Frau wurde bei der Geburt
das Geschlecht „männlich” zugewiesen.

auch: cisgender
bedeutet, dass die eigene Geschlechtsidentität mit dem
bei der Geburt zugewiesenen Geschlecht übereinstimmt.

Wissenswertes
Die Vorsilben „trans” und „cis” werden in der Chemie und
Biologie benutzt. Trans bedeutet „auf der
gegenüberliegenden Seite“, cis hingegen 
„auf derselben Seite“. Die trans* 
Community hat diese Vorsilben 
übernommen, um die Annahme abzubauen, 
dass nur Cis-Sein „normal“ sei.

QUEER

TRANSGESCHLECHTLICHKEIT

CISGESCHLECHTLICHKEIT



bezeichnet Menschen, die sowohl weibliche, als auch
männliche Geschlechtsmerkmale haben. Diese können die
Chromosomen, die Keimdrüsen und/oder das
Erscheinungsbild sein.
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auch: inter*, intersex

INTERGESCHLECHTLICHKEIT

Was bedeutet das Sternchen (*)?
Das Sternchen (*) bei Begriffen wie „trans” oder „inter”
zeigt, dass es viele verschiedene Identitäten unter
diesem Begriff gibt. Es ist sozusagen ein Platzhalter für
alle, die dazugehören. Zu „trans*” gehören auch nicht-
binäre Identitäten. Das Sternchen 
wird auch verwendet, um die 
Sprache inklusiver zu gestalten, 
z. B. „Freund*innen” anstelle von 
„Freunde und Freundinnen”.

Geschlechtschromosomen bestimmen das biologische
Geschlecht. Eine cis Frau hat typischerweise XX-
Chromosomen, ein cis Mann XY-Chromosomen. Es gibt
jedoch auch andere Kombinationen wie XXY, XYY oder nur
ein X-Chromosom, die als inter* Variationen gelten. Inter*
Variationen können auch die Genitalien (Vulva und Penis)
oder die Keimdrüsen (Hoden und Eierstöcke) betreffen.
Manche Menschen haben beispielsweise sowohl Eierstöcke
als auch Hoden. Zusätzlich treten hormonelle Variationen
auf, bei denen der Körper männliche oder weibliche
Hormone in ungewöhnlichen Mengen produziert oder diese
nicht verarbeiten kann. Geschlechtervariationen sind
natürlich und Teil der menschlichen Vielfalt.



In unserer Gesellschaft ist vieles immer noch binär 
(= zweiteilig) in Mann und Frau unterteilt. Es gibt aber auch
Menschen, die sich als nicht-binär definieren und sich nicht
als Frau oder Mann identifizieren.

auch: non-binär, non-binary

NICHT-BINÄR
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Was heißt das konkret?
Der Begriff „nicht-binär” ist auch ein Oberbegriff für viele
verschiedene Identitäten. Hier sind einige Beispiele:
Agender: „Ich fühle mich keinem Geschlecht zugehörig.“
Genderfluid: „Mein Geschlecht ändert sich: mal weiblich, mal
männlich, mal etwas dazwischen.“
Demigender: „Ich fühle mich teilweise als Junge oder
Mädchen, aber nicht ganz.“
Bigender: „Ich bin sowohl männlich als auch weiblich.“

Geschlechterebenen
Geschlecht ist ein Spektrum. Es gibt
Unterschiede zwischen dem körperlichen 
   Geschlecht, deiner Geschlechtsidentität     
     und auch sogar deinem
   Geschlechtsausdruck. Ich erkläre dir die
Geschlechtsebenen anhand der 
     Genderbread-Person!

Es gibt kein vorgegebenes Aussehen für nicht-binäre
Menschen. Sie können feminin, maskulin oder androgyn
aussehen. Sie können als männlich, weiblich oder
intergeschlechtlich geboren werden. 



Diese Illustration veranschaulicht 
die Unterschiede zwischen den drei 
Geschlechterebenen: körperliches 
Geschlecht, Geschlechtsidentität und 
Geschlechtsausdruck.

Die Genderbread-Person
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Geschlechtsausdruck/
-Auftreten

beschreibt, wie du dich „nach außen“, also 
durch Kleidung, Körpersprache, Schminke, 
Haare, usw. zeigst und wie dies von anderen 
Menschen wahrgenommen und den 
geschlechtlichen Kategorien zugeordnet wird. Es geht also ein
selbstbestimmtes Auftreten mit Fremdwahrnehmung einher.

androgyn (unisex/neutral) 

feminin
 (weiblich)

maskulin
 (männlich)

Geschlechtsidentität

beschreibt, wie du dich auf dein Geschlecht 
bezogen fühlst und wie du es 
(unabhängig von körperlichen Merkmalen 
und/oder fremdbestimmten Zuweisungen) 
definierst und wahrnimmst. 

Mann

Beides

Keins

cis- oder trans- cis- oder trans-

Frau

= binär = nicht-binär

Körperliches Geschlecht

Das körperliche Geschlecht (männlich, weiblich oder intergeschlechtlich)
bezieht sich auf die Ausprägung körperlicher Merkmale, wie
Geschlechtsorgane, Hormone oder Chromosomen. In vielen Fällen
handelt es sich um das Geschlecht, mit dem man geboren wurde.



Nominativ Genitiv Dativ Akkustativ

maskulin er sein ihm ihn

feminin sie ihr ihr sie

neutral dey deren denen/dem dey/dem

sind Wörter, die wir statt Nomen benutzen. Trans* Menschen
sind Pronomen oft wichtig, denn sie sind ein Teil der eigenen
Geschlechtsidentität. 

PRONOMEN

Die Pronomen „sie/ihr” und „er/ihm” sind dir bestimmt
bekannt. Manche nicht-binäre Personen bevorzugen die
Pronomen „dey/deren”. So verwendest du sie:
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Wie frage ich nach Pronomen?
Ganz einfach: „Mit welchen Pronomen soll ich dich
ansprechen?” oder „Welche Pronomen verwendest du?”
Wenn du dich vorstellst, kannst du z.B. sagen: „Ich bin Alex und
meine Pronomen sind dey/deren.” So wissen trans*
Menschen, dass sie dir ihre wahre Identität nicht verbergen
müssen. Wenn du nicht weißt, wie die Pronomen der Person
benutzt werden, kannst du sie auch fragen. 
Vielleicht verwendest du aus 
Versehen die falschen Pronomen. 
Das ist nicht schlimm. Entschuldige 
dich und verwende in der Zukunft 
die richtigen Pronomen.



ist der Prozess, bei dem trans* Menschen ihre soziale
Geschlechterrolle und ggf. auch ihren Körper an ihre
Geschlechtsidentität anpassen. Das kann von einem neuen
Namen über Hormontherapie bis hin zu Operationen gehen.
Nicht jede trans* Person möchte eine medizinische Transition.

TRANSITION
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ist die offizielle Änderung von Namen und Geschlechtseintrag
(M, W, D, kein Eintrag) in amtlichen Dokumenten. Seit August
2024 ist das durch das neue Selbstbestimmungsgesetz
(SBGG) einfacher geworden. Es ist strafbar, den früheren
Namen oder die frühere Geschlechtsidentität von trans*
Personen auszuforschen oder öffentlich zu nennen.

NAMENS-/PERSONENSTANDSÄNDERUNG

bedeutet die Einnahme von Hormonen, um körperliche
Veränderungen zu erreichen, die zur eigenen
Geschlechtsidentität passen. Trans* Frauen nehmen meist
Östrogen (Brustentwicklung, weniger Körperbehaarung),
trans* Männer Testosteron (für tiefere Stimme, Bartwuchs).
Die Therapie läuft über Jahre und wird medizinisch begleitet.

HORMONTHERAPIE

sind chirurgische Eingriffe, die äußere
Geschlechtsmerkmale an die eigene Geschlechtsidentität
anpassen. Das können Operationen im Genitalbereich,
Brustoperationen, Gesichtsoperationen, usw. sein. 

GESCHLECHTSANGLEICHENDE OPERATIONEN



Sexualität

bezeichnet Menschen, die sich zu einer Person des gleichen
Geschlechts hingezogen fühlen, z.B. ein Mann zu einem
Mann oder eine Frau zu einer Frau.
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Hinweis
Auch hier wird das Sternchen (*) als  
   Ergänzung für inter* und nicht-binäre    
        Menschen verwendet. Nicht-binäre   
           Personen können sich unabhängig
           von ihrem bei der Geburt 
       zugewiesenen Geschlecht als lesbisch    
       oder schwul identifizieren. 

HOMOSEXUALITÄT

HETEROSEXUALITÄT

bezeichnet Menschen, die sich zu einer Person des anderen
Geschlechts hingezogen fühlen, d.h. ein Mann zu einer Frau
oder eine Frau zu einem Mann.

 Frauen*, die sich zu anderen Frauen* hingezogen fühlen.

LESBISCH

 Männer*, die sich zu anderen Männern* hingezogen fühlen.

SCHWUL



Wenn eine Person bisexuell ist, fühlt sie sich zu dem eigenen,
aber auch zu anderen Geschlechtern hingezogen.

BISEXUALITÄT
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Bisexualität als Oberbegriff
Der Begriff „Bisexualität” ist auch ein Oberbegriff für viele
verschiedene Sexualitäten. Hier sind einige Beispiele:
Pansexualität: „Ich fühle mich von dem Charakter einer
Person angezogen. Das Geschlecht ist mir dabei egal.“
Omnisexualität: „Ich fühle mich zu allen Geschlechtern
hingezogen, habe aber Präferenzen.“
Polysexualität: „Ich fühle mich zu mehreren Geschlechtern
hingezogen, aber nicht zu allen.“

ASEXUALITÄT
auch: ace, A_Sexualität

Wenn eine Person asexuell ist, spürt sie keine oder wenig
sexuelle Anziehung zu anderen Menschen.

auch: aro, A_Romatik
Wenn eine Person aromantisch ist, spürt sie keine oder
wenig romantische Anziehung zu anderen Menschen.

AROMANTIK

bezeichnet Menschen, die sowohl aromantisch als auch
asexuell sind.

ARO-ACE



Asexualität und Aromantik als Oberbegriffe
Die beiden Begriffe sind auch Oberbegriffe für viele
verschiedene Formen von Asexualität bzw. Aromantik. 

Hier sind zwei Beispiele für Formen von Asexualität:
Demisexualität: „Ich empfinde sexuelle Anziehung nur, wenn
ich eine tiefe emotionale Bindung zu einer Person habe.“
Greysexualität: „Ich empfinde nur selten oder schwach
sexuelle Anziehung.“

Und zwei Beispiele für Formen von Aromantik:
Demiromantik: „Ich empfinde nur dann romantische
Anziehung, wenn ich eine tiefe emotionale Bindung zu
jemandem habe.“
Greyromantik: „Ich empfinde nur selten oder schwach
romantische Anziehung.“
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Einige asexuelle Personen möchten trotz fehlender oder
geringer sexueller Anziehung Geschlechtsverkehr haben,
beispielsweise um Kinder zu bekommen oder Intimität mit
ihrem*ihrer Partner*in zu erleben. Genauso möchten
manche aromantische Personen Partnerschaften eingehen.
Ein Beispiel dafür sind queerplatonische Beziehungen.

QUEERPLATONISCHE BEZIEHUNGEN
auch: QPR, quasi-platonische Beziehungen

sind enge und verbindliche Beziehungen, die jedoch nicht
romantisch oder sexuell sind. Sie gehen jedoch über
klassische Freundschaften hinaus, da sie oft Elemente von
romantischen Partnerschaften enthalten.



Hinweis
Auch cisgeschlechtliche und 
heterosexuelle Menschen können 
asexuell bzw. aromantisch sein. Sie sind 
ein ebenso wichtiger Teil der queeren
Gemeinschaft.

Ist Polyamorie Fremdgehen?
 „Einvernehmlich“ bedeutet, dass alle Beteiligten
voneinander wissen und zustimmen. Anders als beim
Fremdgehen geht es hier um Offenheit und Vereinbarung,
mehrere Beziehungen gleichzeitig zu führen. Das kann z.B.
bedeuten, dass drei Personen alle zusammen in einer
Beziehung sind oder eine Person mehrere Partner*innen hat.

bezeichnet eine einvernehmliche Beziehung zwischen mehr
als zwei Menschen. Diese Beziehung kann romantisch
und/oder sexuell sein. 

POLYAMORIE
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Hinweis
Sexuelle und romantische Anziehung hängen nicht
von der eigenen Geschlechtsidentität ab; eine Person     
              kann sich also unabhängig von ihrer Identität
                  zu jedem Geschlecht hingezogen fühlen.
                           Das eigene Geschlecht spielt nur
                         dann eine Rolle, wenn man
                 Selbstbezeichnungen wie „schwul“ oder 
               „lesbisch“ verwenden möchte.



Weitere Begriffe

bezeichnet den Prozess, bei dem eine Person anderen
Menschen von ihrer sexuellen Orientierung oder
geschlechtlichen Identität erzählt.
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COMING-OUT

Wie unterstütze ich jemanden beim Coming-Out?
Ein Coming-Out ist ein persönlicher Schritt, der Mut erfordert.
So kannst du deine Mitmenschen dabei unterstützen: 

Höre zu und lasse die Person in ihrem eigenen Tempo
erzählen.
Zeige deine Akzeptanz und bedanke dich dafür, dass
sich die Person dir anvertraut hat.
Frage ggf. nach, mit welchem Namen und Pronomen die
Person angesprochen werden möchte und ob dies
situationsabhängig ist.
Erzähle es ohne Erlaubnis nie weiter - es könnte für die
Person gefährlich werden!
Bilde dich weiter, denn Wissen kann dir helfen, die Person
besser zu verstehen und Unsicherheiten abzubauen.

bezeichnet Familien, in denen mindestens ein Elternteil einen
queeren Hintergrund hat. 

REGENBOGENFAMILIE

Beispiele: ein alleinerziehender schwuler Vater, zwei Frauen
ohne Kinder, drei polyamore Elternteile mit Kind, zwei trans*
Personen in einer queerplatonischen Beziehung mit Kind.



Beispiel: In den Medien werden lesbische Charaktere oft als
maskulin (männlich) dargestellt. Dadurch entsteht der
Eindruck, alle lesbischen Menschen seien maskulin.
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Queere Menschen werden oft aufgrund ihrer sexuellen
Orientierung oder Geschlechtsidentität ausgeschlossen
oder unfair behandelt. Das nennt man Diskriminierung. 

Diskriminierung

Es gibt verschiedene Formen von Diskriminierung
gegenüber queeren Menschen:

STIGMATISIERUNG

ist der Prozess, bei dem queere Menschen gesellschaftlich
abgewertet oder negativ bewertet werden.

MIKROAGGRESSIONEN 

sind subtile, alltägliche Diskriminierungen.

Beispiele: Absichtliche Verwendung des früheren Namens
oder Pronomen einer trans* Person (Deadnaming und
Misgendering), Behauptung, „es sei nur eine Phase”.

Wissenswertes
Trans* Menschen erleben Geschlechts-
dysphorie, also Belastung oder Unwohlsein, 
weil ihre Geschlechtsidentität nicht mit ihrem
Körper übereinstimmt. Mikroaggressionen 
können diese Belastung verstärken und sind 
daher besonders schädlich. Es ist sehr wichtig, 
dass du auf deine Sprache achtest.



bezeichnet alle Handlungen, die eine Person emotional
verletzen sollen. 

PSYCHISCHE GEWALT

Dazu zählen Beleidigungen, Drohungen, Erniedrigungen,
Kontrolle, Einschüchterung und Isolation.

PHYSISCHE GEWALT
auch: körperliche Gewalt

bezeichnet alle Angriffe auf den Körper oder die Gesundheit
eines Menschen.

181818

HASSREDE
auch: Hate Speech

sind gezielte, öffentliche Angriffe oder Hetze gegen queere
Menschen.

STRUKTURELLE DISKRIMINIERUNG
auch: institutionelle oder systemische Diskriminierung

ist die Benachteiligung queerer Menschen durch
gesellschaftliche, politische sowie wirtschaftliche Regeln
und Strukturen.

Beispiel: Gleichgeschlechtliche Paare dürfen in manchen
Ländern nicht heiraten oder Kinder adoptieren.

ist das Auslassen oder Nicht-Darstellen queerer Menschen
in der Gesellschaft, Medien oder Bildung.

UNSICHTBARMACHUNG 



ist der Prozess, bei dem bestimmte Gruppen von Menschen
gesellschaftlich an den Rand gedrängt werden und
dadurch weniger Macht, Rechte sowie Zugang zu
Ressourcen haben.

MARGINALISIERUNG
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Intersektionale Diskriminierung
Queere Menschen gehören häufig mehreren
marginalisierten Gruppen an, z.B. Schwarze und
BIPoC-queere Menschen, behinderte queere
Menschen, queere Menschen mit niedrigem
Einkommen, usw. Dadurch kann 
mehrfache (intersektionale) Diskriminierung
entstehen, weil sie nicht nur aufgrund ihrer 
queeren Identität benachteiligt werden. 

Intersektionalität
Queere BIPoC (Black, Indigenous, People of Color) Menschen
sehen sich häufig einer doppelten Diskriminierung
ausgesetzt: Einerseits aufgrund ihrer queeren Identität,
andererseits aufgrund ihrer Hautfarbe, Herkunft oder Kultur. 

Queere Identitäten, die nicht zum westlichen Weltbild
passen, werden häufig in den Medien und der Gesellschaft
ausgeblendet und unsichtbar gemacht. Zum Beispiel:

bezeichnet indigene nordamerikanische Personen, die
gleichzeitig männliche und weibliche Rollen verkörpern und
besondere spirituelle Aufgaben übernehmen.

TWO-SPIRIT



Wissenswertes
In den meisten Stämmen galten Two-Spirit
Menschen weder als Männer noch als
Frauen, sondern nahmen einen eigenen,
alternativen Geschlechtsstatus ein. 
Heute verwenden auch viele indigene
Menschen diese Bezeichnung, um ihre
geschlechtliche Identität und Rolle in der
Gemeinschaft zu beschreiben.
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Queere Menschen sind häufiger von Behinderungen,
chronischen Erkrankungen und Neurodivergenzen
betroffen als nicht-queere Menschen.

bezeichnet körperliche, geistige oder psychische
Einschränkungen, die die Teilhabe am Alltag oder an der
Gesellschaft erschweren können.

BEHINDERUNG

bezeichnet eine langfristige (meistens nicht heilbare)
Erkrankung.

CHRONISCHE ERKRANKUNG

bezeichnet neurologische Unterschiede in der
Gehirnfunktion, Wahrnehmung und
Informationsverarbeitung, die von der gesellschaftlichen
Norm abweichen.

NEURODIVERGENZ



Deine Unterstützung
Es ist wichtig, marginalisierte Gruppen zu unterstützen.
Queere Menschen kannst du wie folgt unterstützen:

                          Wissenswertes
                            Eine Umfrage aus dem Jahr 2024       
                       zeigt, dass 48% der befragten queeren            
                   Amerikaner*innen eine Behinderung 
                  haben, während der Anteil unter nicht-
               queeren Amerikaner*innen bei 36% liegt.

Passe deine Sprache an und schaffe sichere Räume für
queere Menschen z.B. an deiner Schule oder am Arbeitsplatz. 

SICHTBARKEIT

Setze dich für queere Rechte und gegen Diskriminierung ein
und unterstütze queere Vereine.

ENGAGEMENT

Informiere dich über queere Themen und
Herausforderungen! Höre queeren Menschen zu! Young and
Queer Ulm e.V. bietet Aufklärungsworkshops an, die du
buchen oder in deiner Schule bzw. an deinem Arbeitsplatz
vorschlagen kannst.

WEITERBILDUNG

212121



Peer-Angebote
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Für alle queeren Menschen oder diejenigen, die sich (noch)
nicht sicher sind, haben wir eine Sammlung von
Infomaterialien und Angeboten verschiedener queerer
Organisationen zusammengestellt:

Jugend- und Selbsthilfegruppe von Young and Queer Ulm
      Jugendgruppe i.d.R. am Wochenende
     Selbsthilfegruppe für behinderte, 
chronisch kranke und neurodivergente 
queere Menschen i.d.R. jeden 3. Montag

instagram.com/youngandqueer_ulm

Online-Chats von Queer Lexikon
     Für junge Menschen zw. 13 und 27 Jahre
Montag bis Donnerstag von 17 bis 19 Uhr
     Für Erwachsene ab 21 Jahre
Sonntag bis Donnerstag von 19 bis 21 Uhr

qlx.li/regenbogenchat

Queer Café Günzburg
Für junge Menschen zw. 14 und 35 Jahre
Jeden ersten Dienstag im Monat

instagram.com/queercafe_gz

lambda space digitales Jugendzentrum
Für junge Menschen zw. 14 und 26 Jahre 

lambdaspace.de



queer-lexikon.net/infomaterial/downloads/

Broschüren des Queeren Netzwerks Baden-Württemberg
     Coming-Out (Deutsch, Arabisch, Ukrainisch, Russisch)
     Anders und gut (leichte Sprache, Coming-Out)

Für Fachkräfte:
     Vielfalt von Geschlecht in der Schule
     Standards und Qualitätssicherung für
psychosoziale Beratungsangebote 
     Vielfalt von Geschlecht in der therapeutischen Arbeit
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Infomaterialien

Broschüren des Queer Lexikons 
      Binding & Tucking
     Neovulvina (über die geschlechtsangleichende Operation)
     Safer Sex & Vielfaltsguide
     Labels & Coming Out

     Für Angehörige von queeren Menschen
     Für pädagogische Fachkräfte

qnbw.de/angebote-beratung/broschueren/

Diese Broschüren kannst du auf den jeweiligen Websites als
PDF herunterladen oder bestellen. 

Du kannst auch bei Veranstaltungen von Young and Queer
Ulm e.V. nachfragen, ob wir diese und ggf. auch andere
Infomaterialien vorrätig haben. Du bekommst sie bei uns
kostenlos.

Guides für queere Menschen, ihre Angehörigen und Fachkräfte:



Beratungs- und Hilfestellen

Queerhandicap e.V. 
Verein und Beratungsstelle für queere behinderte Menschen
Kontakt: info@queerhandicap.de
Website: queerhandicap.de
Jugendgruppe TeenGender (Ulm)
Jugendgruppe für trans- und intergeschlechtliche Jugendliche und
junge Erwachsene 
Kontakt: kontakt@freundeskreis-trans-ulm.de

Beratungsstelle TTI (Ulm) 
Psychologische Beratung für transsexuelle, transgender und
intergeschlechtliche Menschen und ihre Angehörige
Anschrift: Hartmannstraße 4-6, 89073 Ulm
Kontakt: isabelle.melcher@vlsp.de, +49 731 38 86 06 41
Website: vlsp.de/beratung-therapie/beratung-baden-wuerttemberg/
tti-beratungsangebot-von-isabelle-melcher

Landesweite Beratung des Queeren Netzwerks Baden-Württemberg 
Website: beratung-lsbttiq.net

Empower DSD (Uniklinikum Ulm)
Schulungsprogramme für intergeschlechtliche Kinder, Jugendliche und
junge Erwachsene sowie ihre Angehörige
Website: empower-dsd.charite.de
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Intergeschlechtliche Menschen e.V.
Bundesverband und Beratungsstelle für intergeschlechtliche Menschen
Kontakt: im-ev.de/kontakt
Website: im-ev.de/beratung

Queersupport vom Jugendnetzwerk Lambda e.V.
Online Fach- und Peerberatung für queere Jugendliche
Gruppentreffen für queere Jugendliche
Kontaktformular für Beratung: queersupport.de/beratung
Website: queersupport.de

mailto:info@queerhandicap.de
mailto:kontakt@freundeskreis-trans-ulm.de
mailto:isabelle.melcher@vlsp.de


Rechtsberatung vom LSVD⁺ – Verband Queere Vielfalt e.V.
Rechtsberatung und Ratgeber für queere Menschen
Kontaktformular: lsvd.de/de/ct/1297-Die-LSVD-Rechtsberatung
Website: lsvd.de/de/recht

Beratungszentrum für Folteropfer (Ulm)
Unterstützung queerer Geflüchtete / Support for queer refugees
Anschrift: Wagnerstraße 65, 89077 Ulm
Kontakt: bfu@rehaverein.de, +49 731 88 07 08 90

Weitere Anlaufstellen für queere Geflüchtete / Further support services
for queer refugees
qnbw.de/refugees

AIDS-Hilfe Ulm/Neu-Ulm/Alb-Donau e.V. 
Zentrum für sexuelle Gesundheit
Anschrift: Furttenbachstr. 14, 89077 Ulm
Kontakt: info@aidshilfe-ulm.de, +49 731 79 06 30 0
Website: aidshilfe-ulm.de
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Queermed Deutschland gUG
Verzeichnis von queersensiblen medizinischen Fachkräften
Website: queermed-deutschland.de

Queer Pflege
Queersensible Pflege und Unterstützung für LSBTI* im Alter
Kontakt: hallo@queerpflege.de, +49 305 20 06 44 5
Website: queer-pflege.de

Beratungsstelle für Schwangerschaftsfragen und Familienplanung 
Anschrift: Schwambergerstraße 35, 89073 Ulm
Kontakt: info@schwangerschaftsfragen.de, +49 731 96 85 70
Website: schwangerschaftsfragen.de

Queer im Alter vom AWO Bundesverband e.V.
Bundesweite Übersicht über queer-sensible Einrichtungen der Altenhilfe
Kontakt: info@queer-im-alter.de
Website: queer-im-alter.de/vernetzung

mailto:bfu@rehaverein.de
https://www.google.com/search?sca_esv=0bd1ea39175cbc08&biw=1920&bih=911&sxsrf=ANbL-n6SnsH3URjF2CLs5DgCKj5MjdnRPA:1773617593106&q=AIDS-Hilfe+Ulm/Neu-Ulm/Alb-Donau+e.V.+-+Zentrum+f%C3%BCr+sexuelle+Gesundheit&si=AL3DRZELanY_V96Y0q8q1FLKlfOvH_NlT58VxGyuYFaMYKzFMzNReZ8kxM0vuAPhbqGsUyjEHPETcHuV-0hTwncqKGGt4HuTM8hGXf6rjDAk3oypJ57IgGULjPaKPq4qq4YReqDbkvAs7gVjqPv43EvYmgc73j82a2-lJQg1_LUjglmAdPw_H3XwU6ZhpvhQFn3w3Pyqxrc2&sa=X&ved=2ahUKEwj93eq0iKOTAxWnAxAIHYG7HVcQ_coHegQILhAB
https://www.google.com/search?sca_esv=0bd1ea39175cbc08&biw=1920&bih=911&sxsrf=ANbL-n6SnsH3URjF2CLs5DgCKj5MjdnRPA:1773617593106&q=AIDS-Hilfe+Ulm/Neu-Ulm/Alb-Donau+e.V.+-+Zentrum+f%C3%BCr+sexuelle+Gesundheit&si=AL3DRZELanY_V96Y0q8q1FLKlfOvH_NlT58VxGyuYFaMYKzFMzNReZ8kxM0vuAPhbqGsUyjEHPETcHuV-0hTwncqKGGt4HuTM8hGXf6rjDAk3oypJ57IgGULjPaKPq4qq4YReqDbkvAs7gVjqPv43EvYmgc73j82a2-lJQg1_LUjglmAdPw_H3XwU6ZhpvhQFn3w3Pyqxrc2&sa=X&ved=2ahUKEwj93eq0iKOTAxWnAxAIHYG7HVcQ_coHegQILhAB
https://www.google.com/search?sca_esv=0bd1ea39175cbc08&biw=1920&bih=911&sxsrf=ANbL-n6SnsH3URjF2CLs5DgCKj5MjdnRPA:1773617593106&q=AIDS-Hilfe+Ulm/Neu-Ulm/Alb-Donau+e.V.+-+Zentrum+f%C3%BCr+sexuelle+Gesundheit&si=AL3DRZELanY_V96Y0q8q1FLKlfOvH_NlT58VxGyuYFaMYKzFMzNReZ8kxM0vuAPhbqGsUyjEHPETcHuV-0hTwncqKGGt4HuTM8hGXf6rjDAk3oypJ57IgGULjPaKPq4qq4YReqDbkvAs7gVjqPv43EvYmgc73j82a2-lJQg1_LUjglmAdPw_H3XwU6ZhpvhQFn3w3Pyqxrc2&sa=X&ved=2ahUKEwj93eq0iKOTAxWnAxAIHYG7HVcQ_coHegQILhAB
mailto:info@aidshilfe-ulm.de
mailto:info@schwangerschaftsfragen.de
mailto:info@queer-im-alter.de
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Sie richtet sich an Jugendliche und
Erwachsene, queere wie nicht-queere,
und bietet zudem hilfreiche Ressourcen

für (mehrfach marginalisierte) queere
Menschen, ihre Angehörigen und

Fachkräfte.

Diese Broschüre vermittelt leicht verständliches
Wissen über sexuelle Orientierungen,
Geschlechtsidentitäten und
(Mehrfach-)Diskriminierung queerer Menschen. 

@youngandqueer_ulm

www.youngandqueer.org

team@youngandqueer.org

Hier kannst du uns erreichen:
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